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Ein verhängnisvoller Schritt.
Weshalb die Sozialdemokraten bei den beborſtehenden

Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe freiſinniger
Hilfe bedürfen, das führt die „Konſerv. Korr.“ in einem
eingehenden Artikel aus, dem folgendes entnommen ſei: Jn
der „Nation“ tritt Dr. Barth mit gewohntem Feuereifer für
ein Zuſammenwirken der Freiſinnigen mit den Sozialdemo-
kraten bei den bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen
ein. Dabei iſt er ſich darüber vollkommen klar, daß der
Hauptvorteil dieſer Kooperation der ſozialdemokratiſchen
Partei zufallen würde, denn er ſchreibt

„Sind die Freiſinnigen von Preußen bereit, das einzige
wirkſame Mittel, welches eine Schwächung der Reaktionäre
bei den nächſten Landtagswahlen verſpricht, nämlich ein Zuſammen-
wirken mit der Sozialdemokratie im Kampfe gegen die Reaktion
zur Anwendung zu bringen, oder wollen ſie den Reaktionären die
Gefälligkeit erweiſen, von jeder Kooperation mit der Sozialdemo
kratie auch bei den preußiſchen Landtagswahlen Abſtand zu
nehmen? Geſchieht letzteres grundſätzlich, ſo wird die Be
teiligung der Sozialdemokratie bei den Landtagswahlen im weſent
lichen auf eine agitatoriſche Demonſtration hinaus-
(aufen, die Freiſinnigen beider Richtungen aber werden im nächſten
preußiſchen Abgeordnetenhauſe dann im günſtigſten Falle etwa ſo

ſtark en r wir r letzten fünf Jahre. Aber das wäre
goch lange ni as Schlimmſte.“

Was das „Schlimmſte“ ſein würde, wird Dr. Barth
über acht Tage auseinanderſetzen; aber wir. ſind nicht ge-
ſpannt darauf. Uns genügt die vorſtehende Auslaſſung,
um daraus zu erſehen, daß der Herausgeber der „Nation
enau weiß, von wie großem Werte die freiſinnige Wahl
ilfe diosmal der Sozialdemokratie ſein würde. Danach

iſt ſein Eintreten für die ſozialdemokratiſche Partei eine
r ſtarke a wer von den „Genoſſen“ wohl
auch richtig eingeſchätzt werden wird.Jn der ſogaldemorranſchen, Preſſe wird jetzt Nummer
für Nummer bald den Freiſinnigen vorgerechnet, was für

orteile ſie haben würden, wenn die Sozialdemokratie bei
den Landtagswahlen an ihrer Seite ſtände, bald ihnen
mit dem Schaden gedroht, der ihnen erwachſen müßte,
im Fall die ſozialdemokratiſchen Wähler zur Stimment-
haltung ihren Kandidaten gegenüber kommandiert werden
ſollten. Die ſozialdemokratiſchen Blätter rechnen hier
jedoch mit phantaſtiſchen Zahlen, und ſie wiſſen das ſelbſt
am beſten. Sie legen die Reichstagswahlſtatiſtik zu
Grunde, obwohl ihnen bekannt iſt, daß die Mitläufer, die
ihnen zu der großen Stimmenzahl hauptſächlich verholfen
haben, vei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe faſt durchweg
nicht in betracht kommen. Die zielbewußten „Genoſſen“ in
deſſen werden weder zu Gunſten der Sozialdemokratie noch
zu Gunſten des Freiſinns „den Kohl fett machen.“ Das
ſagt mit anderen Worten auch ihr Freund Barth ſelber.

Die Sozialdemokraten wollen aber neue Erfolge. Sie
haben die Beteiligung an den Landtagswahlen mit ſo
großer Reklame ins Werk geſetzt und alle Bedenken aus
'hren eigenen Kreiſen ſo kühn in den Wind geſchlagen, daß
es eine Blamage ſondergleichen wäre, wenn ihre große
Aktion nur in eine agitatoriſche Demonſtration hinaus-
taufen würde. Darum ſoll der Freiſinn heran, um den „Ge
noſſen“ dieſe Blamage zu erſparen, derſelbe Freiſinn beider
Richtungen, an dem die ſozialdemokratiſche Preſſe bei den
letzten Landtagswahlen keinen guten Faden gelaſſen hat und
dem die ſozialdemokratiſche Partei wenigſtens einen Teil
ihrer Landtagsmandate abzunehmen gedenkt.

Es klingt ja für „wahrhaft Liberale“ ſehr plauſibel,
wenn von den ſozialdemokratiſchen Blättern ebenſo wie von
Barth hervorgehoben wird, daß der Kampf gegen die
Reaktion die Hauptſache ſei und daß ohne die Sozialdemo-
kratie ein ſolcher Kampf wenig Ausſichten biete. Aber iſt der
ſozialdemokratiſchen Partei dieſer Kampf die Hauptſache?
O nein! Die Sozialdemokratie erblickt in allen bürger-
lichen Parteien, einſchließlich der befreundeten Barthſchen
Gruppe, eine reaktionäre Maſſe. Sie will die Liberalen ſich
als „Hilfstruppe“ gefallen laſſen; aber ihr Ziel iſt und
bleibt die Gewinnung der politiſchen Macht für ſich
ſelbſt in dieſer Hinſicht iſt ſie jeder Teilung abhold.
Nun beſteht für die Sozialdemokratie bei den Land
tagswahlen ein ſchweres Hindernis: die öffentliche
Stimmenabgabe. Wenn ein großer Teil Un
zufriedener bei den Reichstagswahlen im geheimnisvollen
Jſolierraum ſeiner üblen Stimmung durch Zuſammenfalten
eines roten Zettels Luft macht, ſo iſt das ziemlich wohl
feil. Oeffentlich aber ſich zur roten Fahne zu bekennen,
werden ſich die meiſten dieſer Wähler hüten. Sie beab-
ſichtigen ja auch tatſächlich nicht, ihr zuzuſchwören. Dieſes

Hindernis ſoll der Freiſinn für dieSozialdemokratie dadurch beſeitigen, daß
er auffordert, für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten
ſtimmen. Würde dieſe Aufforderung erfolgen, ſo wäre für
zahlreiche Elemente, die bloß rein demonſtrativ rot zu
wählen pflegen, ohne ſich zur Sozialdemokratie zu bekennen,
die Bahn frei. Sie würden ſich mit den freiſinnigen Wählern
in guter Geſellſchaft befinden.

Danach wird man zugeben, daß eine freiſinnig
ſozialdemokratiſche Kooperation bei den Landtagswahlen

von r Bedeutung ſein würde. Die SozialZemokratie wäre dabei in einem ganz weſentlichen Vorteil.

Sonnabend, 15. Auguſt 1908.

Sie würde mit Hilfe des Freiſinns über die Schwierig-
keiten, die ihnen die geheime Wahl bietet, hinwegkommen
und imſtande ſein, Erfolge zu erzielen, die ihnen ſonſt ver
ſagt geblieben wären. Vielleicht würde es auch einer frei
ſinnig- ſozialdemokratiſchen Kooperation gelingen, den
„Reaktionären“ einzelne Mandate abzunehmen; aber daß
dieſe dem Freiſinn auch nur den Verluſt erſetzen werden, die
er durch Abtretung von Mandaten an die Sozialdemokratie
einbüßen müßte, iſt nicht zu erwarten.

Der Hauptnachteil für den Freiſinn aus einer ſolchen
Kooperation aber wäre, daß ſeine Anhänger daran gewöhnt
würden, offen für die Sozialdemokratie einzutreten. Jn
dieſer Hinſicht iſt jeder erſte Schritt verhängnisvoll, das
haben die Wadelſtrümpfler und Nationalſozialen an ſich
ſelbſt erfahren. Wir haben ſelbſtverſtändlich nicht die Auf-
gabe, den Freiſinnigen Ratſchläge zu erteilen; aber das muß
ausgeſprochen werden: jede grundſätzliche Kooperation des
Freiſinns mit der Sozialdemokratie bei den Landtagswahlen
würde für die konſervativen Parteien ein Zeichen dafür
ſein, daß der Freiſinn ſeine Selbſtändigkeit als bürgerliche
Partei für alle Zeit aufzugeben entſchloſſen und nur noch
als Hilfstruppe der Sozialdemokratie zu
betrachten und zu bekämpfen iſt. Das würde das definitive
re y duche Ende des Freiſinns in ſpäteſtens fünf Jahren

edeuten!

Der Kronrat. Die angekündigte Sitzung des Kronrats
hat, wie gemeldet, am Freitag vormittag im königlichen Schloſſe

zu Berlin Der traf am Morgen um91 Uhr mit Sonderzug aus Potsdam ein und hatte
We yſt mit dem Reichskanzler Grafen von Bülow in
eſſen Palais eine kurze, etwa halbſtündige Beſprechung.

Um 10! Uhr trat alsdann der Kronrat unter r des
Kaiſers zuſammen. Neben dem Miniſterpräſidenten Grafen
von Bülow nahmen alle in Berlin anweſenden Mitglieder des
preußiſchen Staatsminiſteriums an der Sitzung teil der Finanz
miniſter Frhr. von Rheinbaben, der Miniſter des Jnnern Frhr.
von Hammerſtein, Juſtizminiſter Schönſtedt, KultusminiſterDr Studt, Landwiriſchaſtomnrſſter v. Podbielski und Eiſen

bahnminiſter Budde. Die Staatsſekretäre Graf Poſadowsky
und v. Tirpitz, welche gleichfalls dem preußiſchen Miniſterium
angehören, ſind beurlaubt und von Berlin abweſend. Der
Vertreter des Kriegsminiſters, Generalmajor von Einem,
nahm an dem Kronrat gleichfalls teil. Die Sitzung dauerte
von 10x bis 12 Uhr. Es handelte ſich bei den Beratungen
des Kronrats, wie wir bereits angekündigt haben, um das
ſchleſiſche Notſtandsgebiet, auch bildete die Frage, wie der
Wiederkehr derartiger Kataſtrophen in Zukunft wirkſam vor
gebeugt werden könne, den h wichtigen Gegenſtand der
Sitzung. Eine amtliche Mitteilung über das Ergebnis der
Verhandlungen iſt zu erwarten.

Der neue Kriegsminiſter. Der „Reichsanzeiger“ meldet
heute amtlich: General von Goßler iſt auf ſeinen Antra
vom Amt als Staats und Kriegsminiſter entbunden un
Generalleutnant von Einem, genannt von Rothmaler,
Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements, zum Staats und
Kriegsminiſter ernannt. rer veröffentlicht der „Reichs
anzeiger“ ein Hand ſchreiben des a r's, datiert vom
heutigen Tage, an den Kriegsminiſter von Goßler

„Jch habe aus Jhrem Schreiben vom 1. d. Mts. erfahren, daß der
Geſundheitszuſtand Jhnen ein weiteres Verbleiben im Dienſt nicht geſtattet.
Jch kann mich hiernach dem Anſuchen um Verabſchiedung nicht ent
iehen und ſtelle Sie daher, indem ich Sie in meiner anderweiten

rdre vom heutigen Tage vom Amte als Staats und Kriegsminiſter
enthoben habe, mit der geſetzlichen Penſion zur Digpoſition.
Gleichzeitig ſpreche ich Jhnen meinen königlichen Dank und meine
warme Anerkennung für die Verdienſte aus, welche Sie durch Jhre
langjährige Zugehörigkeit zum Kriegsminiſterium, inſonderheit in Jhrer
ſiebenjährigen Tätigkeit in Jhrer bisherigen ſchweren und
verantwortungsvollen Stellung erworben haben. Jch wiünſche
dies noch beſonders dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß
ich Jhnen meinen Verdienſtorden der preußiſchen Krone, deſſen
Jnſignien beifolgen, verleihe. Um aber auch ihre Zu-
gehörigkeit zur Armee dauernd zu erhalten, ſtelle ich ie
à la suite des dritten a n z. F. und verleihe Jhnen hiermit die Uniform desjenigen Regiments wieder, welches
Sie mit Auszeichnung geführt haben. Möge es Jhnen vergönnt ſein,
noch lange Jahre dieſe Ehrenſtelle zu bekleiden.“

Mit der Ehrung Naumanns in Heidelberg, wo dieſer
Führer der National Sozialen bekanntl Doktor der

heologie honoris causa ernannt worden iſt, erklärt ſich auch die
„Konſ. Korr.“ durchaus nicht einverſtanden. Sie ſchreibt dazu
u. a.: Offenbar haben irgendwelche Verdienſte Naumanns aus
ziemlich weit zurückliegenden Tagen die Heidel-
berger Fakultät zu ihrer Auszeichnung veranlaßt. Wenn man
die Begründung des Diploms auf die jüngſte Tätigkeit
s anwenden wollte, wäre man genötigt, ſie als Hohn
aufzufaſſen.Schluß ber Vorkonfereng für brahtloſe Telegrayhie. Die
internationale Konferenz für Telegraphie ohne Draht iſt Donners
tag nachmittag gegen 2 Uhr in Berlin geſchloſſen worden. Die
Konferenz, die am 4. Auguſt ihren Anfang nahm hat ſomit gerade
gehn Tage gedauert, wie wir dies ſeinerzeit in Ausſicht geſtellt

gben. Die Konferenz hat beſchloſſen, das Ergebnis ihrer Ver
andlungen für einige Zeit geheim zu Nach gemeſſener

ſoll dasſelbe in authentiſcher Form bekannt gegeben werden.
allgemeinen iſt aber zwiſchen den meiſten auf der Konferenz

vertretenen Staaten eine Einigung über die wichtigſten Grundſätze
erzielt worden, auf Grund deren eine internationale Regelung der
Telegraphie ohne Draht zu ermöglichen ſein wird, Während die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Deud und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

eeeereeeeeerrrrrrrreeo reieht geſchloſſene Konferenz lediglich eine Vorkonferenz war, an der
nur die größeren Staaten Europas und Amerikas beteiligt waren,
wird demnächſt eine allgemeinere Konferenz ſämt
licher europäiſchen Seemächte, ſowie der Vereinigten Staaten von Nord- Amerika ſtattfinden,
Die Grundkagen für die Verhandlungen dieſer Hauptkonfereng
werden die Ergebniſſe der Vorkonferenz bilden. Die Sinladung
zu der allgemeinen Konferenz erfolgt wiederum durch das
Deutſche Reich. Wie die Eröffnung erfolgte der Schluß
wiederum durch den Staatsſekretär des ReichsPoſtamts. Er ſprach
den Delegierten den Dank für ihre hingebenden und erfolgreichen
Arbeiten aus. Staatsſekretär Kraetke las alsdann ein Schreiben
des Chefs des Zivilkabinetts des Kaiſers vor, durch welchen der
Kaiſer für die Huldigungen dankt, die dem Monarchen von ſeiten
der auswärtigen Vertreter beim Beginn der Konferenz dargebracht
worden waren. Es war ein Telegramm an Se. Majeſtät gerichtel
worden. Am Abend folgte der Staatsſekretär, der Präſident
des Kongreſſes, die deutſchen Delegierten und die Mitglieder des
Bureaus der Konferenz einer Einladung der fremden Delegierten
zum Eſſen, das im Kaiſerhof ſtattfand.

Geplante Herabſetzung der Börſenſteuer. Die Klagen
der Börſianer über die „Knebelung der Börſe“ durch das
bisher noch gar nicht zur wirklichen Durchführung gelangte
Börſengeſetz ſind bekanntlich nicht ohne Eindruck auf die Re
gierung geblieben. So hat ſich namentlich der Handels
miniſter Moeller mehr oder minder verblümt für eine
Reviſion, d. h. für eine Abſchwächung des Börſengeſetzes
ausgeſprochen. Neuerdings ſchreibt nun eine offiziöſe
Korreſpondenz betreffs der Börſenſteuer, dieſer „ſchwankend-
ſten Einnahme im ganzen Reichsbudget“:

Man werde ſich erinnern, daß man von den am 1. Juli 1900
in Kraft getretenen Erhöhungen der Steuerſätze beträchtliche Mehr
einnahmen erwartete. Jm Reichshaushaltsetat für 1901 wurde
die Steuer mit nicht weniger als 53,8 Millionen Mark in Anſah
gebracht. Es war das Jahr, von dem man aus den den Ei
ſtaaten zu überweiſenden Reichsſtempelabgaben eine r
nahme von 100 Millionen Mark erwartete. Die Wirklichkeit habe
den Erwartungen aber durchaus nicht entſprochen, denn der Final
abſchluß der Reichshauptkaſſe für 1901 wies bei den genannten
Reichsſtempelabgaben ein Weniger gegen den Etat von nahezu
30 Millionen Mark auf, deſſen Hauptteil auf die Börſenſteuer ent
fiel. Für 1902 ſei der Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe noch
nicht veröffentlicht, indeſſen ſei ſicher, daß die Börſenſteuer mehr
erbracht habe, als im Etat vorausgeſehen wurde. Nach den trüben
Erfahrungen des Finanzjahres 1901 habe man im Etat für 1002
den Börſenſteueranſatz auf 33,5 Millionen Mark ermäßigt. Jn
Wirklichkeit ſei ein Ertrag von 34,8 Millionen Mark zu verzeichnen
geweſen, alſo ein Mehr von über 1 Million Mock 7 a Mehr
entfalle ganz auf die Stempelſteuer für Wertpapite?e vie gerade
in den erſten Monaten des Finanzjahres 1902 ſehr ertragreich
war. Die erſten Monate des Rechnungsjahres 1903 bleiben nun
wieder beträchtlich dagegen zurück. Jm erſten Viertel dieſes Jahres
ſeien aus der Börſenſteuer 6,7 Millionen Mark vereinnahmt, wovon
3,5 auf die Stempelſteuer für Wertpapiere und 3,2 auf die für
Kauf und Anſchaffungsgeſchäfte entfallen. Die erſtere Summe
ſei mit nicht weniger als 5,8 Millionen Mark hinter der Finnahme
des gleichen Zeitraumes des Vorjahres zurückgeblieben. Würden
die drei übrigen Viertel ein gleiches Ergebnis, wie das erſte haben,
ſo würde die geſamte Jahreseinnahme aus der Börſenſteuer ſich
auf 26,8 Millionen Mark belaufen und mit nicht weniger als 6,2
Millionen Mark hinter dem Etatsanſchlage zurückbleiben. „Man
weiß nun ja nicht“, heißt es zum Schluß, „wie das BVörſengeſchäft
in nächſter Zeit ſich geſtalten wird, aber Ausſicht auf eine un
günſtige Beeinfluſſung des Reichsbudgets durch die Börſenſteuer im
Finanzjahr 1903 iſt leider vorhanden. Auch läßt die Entwickelung
der tatſächlichen Einnahme die Anſchauung immer wahrſcheinlicher
werden, daß die Höhe der Steuerſätze ſelbſt darauf nicht günſtig
eingewirkt habe.“

Mit einer Ermäßigung der Vörſenſteuer ſoll alſo offen-
bar die weitere Reviſion des Börſengeſetzes eingeleitet wer-
den. Die Regierung wird mit dieſer Abſicht wohl auf wenig
Gegenliebe bei der Reichstagsmehrheit ſtoßen. Jn einem
zweifellos national geſinnten Blatte Berlins finden wir
ſogar folgende nicht unberechtigte Gloſſe: „Viel näher liegt
doch der Gedanke, die auch jetzt noch verhältnismäßig
niedrigen Sätze der Börſenſteuer zu erhöhen, falls die
Erträge daraus ſtändig hinter den Voräanſchlägen im Reichs
budget zurückbleiben. Jedenfalls iſt die Börſe eine Stelle im
Wirtſchaftsleben, an der die Steuerſchraube am eheſten feſter
als bisher angezogen werden kann.“

Ueber die Feſſelung von Gerichtsgefangenen hat der
in neue x erlaſſen, welche jetzt bei den
einzelnen Gerichten den mit dem Transport von Gefangenen
betrauten Aufſehern, Gerichtsdienern uſw. zur Kenntnis ge
bracht werden. Als weſentlicher Punkt dieſer Jnſtruktionen iſt
der zu bezeichnen, daß die Feſſelung der von einem Termin
abgeführten Gefangenen nur auf direkte Anordnung des Vor
ſitzenden des betreffenden Gerichtshofes geſchehen darf.

Die Familie Kulerski, aus der der neue „polniſche“
Reichsta für Konitz-Tuchel ſtammt, iſt, wie die„Berl. Pol. achr.“ mitteilen, kerndeutſch. Von Hulerski's Vater,
dem Stadtverordnetenvorſteher von Rheden bei Graudenz, wurde
noch kürzlich an die dortige Schützengilde eine die
Deutſchtums in den Oſtmarken betonende Rede gehalten. iner
ſeiner Söhne gehört der Armee an. Nur der „polniſche“ Abge
ordnete Kuülerski Sohn iſt aus der Art geſchlagen. Einen Beitrag
ſeiner Charakteriſtik liefert übrigens die polniſche, in Danzig
erſcheinende „Gazeta Gdanska“ in folgenden, ihren Ausführungen
über die „unwürdige Arbeit im Wahlbezirk KonitzTuchel“ ange

Bemerkungen „Die Sprache, der Stil der gekennzeichnelen
ahlaufrufe der Anhänger Kulerskis, die Art und Weiſe des

Lügens, die Kennknis, wie die Leidenſchaft unter dem einfachen
Volke am beſten angefacht wird die ganze Arbeit verrät von An
fang bis zu Ende die geſchickte Hand der „Gageta Grudzianska“,
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en Herausgeber Kulerski iſt
wahrheiten vorgeredet? Wer hat in dieſer verkehrten und ver-
logenen Weiſe, wie der vorſtehende Aufruf ſie zeigt, geſchrieben?
Woher fließt das Geld für die Agitation? Wer iſt denn die
eingige Quelle der ganzen Uneinigkeit, des Uebermutes, der Jrre
führung des Volkes und der Aufwiegelung der einen Volksſchicht
gegen die andere? Eine ſolche Perſon iſt bei uns einzig
und allein Herr Kulerski und in deſſen Vertretung der Herr
hege der „Gaz. Grudz.“, die ſich beide geſucht und gefunden

aben.
Der Abgeordnete Kulerski ſteht bei ſeinen Mitkämpfern in

ſolchem Rufe, daß die polniſche Fraktion ihm ebenſo
wie dem in KattowitzZabrze gewählten Abgeordneten Korfanty
gar err eine ablehnende Haltung betreffs des Eintritts in die
Fraktion einnimmt. Kulerski wie Konfanth haben unter der
ihrer Agitation zugänglichen Bevölkerung die niedrigſten Leiden
ſchaften zu erregen gewußt, Kulerski hat ſein Organ, die „Gazeta
Grudziandska“, benutzt, um die ſchamloſeſten Schmähungen und
erbärmlichſten Verdächtigungen gegen Preußen und Deutſchland
u ſchleudern, beide ſind ausgeſprochene Feinde des Reiches und
es Devtſchtums.

Terrorismus und Koalitionsfreiheit. Seit einiger Zeit
ſind wieder Meldungen von ſozialdemokratiſchem Terrorismus
an der Man konnte erwarten, daß der Größen
wahn, der infolge des Ausfalles der Reichstagswahlen in
erhöhtem Maße die „Genoſſen“ a hat, ſich auch in der
Gewerkſchaftsbewegung geltend machen werde. So fühlen ſich
denn auch die ſozialdemokratiſchen Arbeiter faſt als die Herren
in ihren Betrieben und Arbeitsſtätten, und es mehren ſich die
Fälle, in denen Nichtorganiſierte oder chriſtlichen Organiſationen
Angehörige gezwungen werden, der Gewerkſchaft beizutreten
oder im Weigerungsfalle brotlos gemacht werden. Außerdem
werden Boykotts gemeldet, welche gewerkſchaftliche Organi
ſationen über Geſchäftsleute, Gaſtwirte, Schlächter u. w.
verhängen, wenn ſie im Verdacht ſtehen, Gegner der Sozial
demokratie zu ſein.

Daß dies ein offenbarer Mißbrauch der Koalitions-
freiheit iſt, wollen natürlich die Sozialdemokraten nicht zu
eben. Sie betrachten jedes gewaltmäßige Vorgehen im
ntereſſe ihrer Organiſation nicht nur für ſtatthaft, ſondern

auch für geboten und ſind der Meinung, die Anwendung des
Koalitions zwan ges ſei ein Beſtandteil des Koalitions rechtes.
Wenn dagegen Arbeitgeber und Gewerbetreibende zur Ab
wehr des Terrorismus zu gleichen Waffen
Keifen, proteſtiert die ſozialdemokratiſche Preſſe entrüſtet über

ergewaltigung und „ſchamloſe“ Eingriffe in die Koglitions
freiheit. So hat der „Vorwärts“ erſt kürzlich ſich über die
Bremerhavener Baumwollſpediteure ereifert, weil dieſe ihre
Arbeiter unter der Entlaſſung verpflichtet haben,
keinem Arbeiterverbande oder einem ſolchen in
ar einer Form oder Tätigkeit anzugehören oder Dienſte
zu leiſten.

Die Gexwerfkſchaften, die ihrerſeits reinen Klaſſenkampf-
charakter tragen und vor deren Eingreifen in das Arbeits
verhältnis kein Unternehmer ſicher iſt, werden es ſich aber ge
fallen laſſen müſſen, daß die Arbeitgeber im Jntereſſe der
Sicherheit ihrer Betriebe ſich vor Ueberraſchungen ſchützen.
Wird dadurch die Koalitionsfreiheit für die betreffenden
Arbeiter illuſoriſch gemacht, ſo iſt das die Schuld derer, die
durch Mißbräuche dieſer Freiheit die Gegenmaßregeln herauf-
beſchworen haben. Jn dieſer Beziehung iſt ein Urteil des
Reichsgerichts vom 26. März d. J., das im Anſchluß
an die Hamburger r r ergangen iſt, vonJntereſſe. Darin heißt es, daß Arbeitseinſtellung und
Arbeiterentlaſſung durch die Gewerbeordnung in gleicher Weiſe
i ſeien. Das ſo beſtehende Koalitationsrecht der

rbeiter und Arbeitgeber ſei nicht auf den e zu be
ſchränken, daß es ſich um die Erreichung eines Erfolges handle,
der unmittelbar allen Verbündeten zum Vorteil gereiche, es ſei
vielmehr ein Ausfluß dieſes Rechts, daß Arbeitgeber oder
Arbeitnehmer ohne unmittelbares eigenes Intereſſe in einen
Kampf, der zwiſchen anderen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
entſtanden ſei, zur Unterſtützung der einen oder der anderen
Partei eingriffen. Von den Arbeitern werde häufig in der
Weiſe hen z. B. bei Sympathieſtreiks, Erzwingung zur
Wiederannahme Entlaſſener, Ablehnung von Streikbrecherarbeit.
Weder in den Kreiſen der Arbeiter, noch in den Kreiſen billig
und gerecht denkender Menſchen würden de Maßnahmen
an ſich als gegen die guten Sitten verſtoßende
angeſehen. Das gleiche Recht müſſe aber auch für die Arbeit-
geber gelten, wenn man nicht gegen die Tendenz des die
Koalitionsfreiheit proklamierenden S 152 der Gewerbeordnung
verſtoßen wolle.

Das gleiche Recht für alle, alſo auch für die Arbeitgeber, in
der Koalitionsfrage anzuerkennen, fällt aber dem Sozialdemo
kraten nicht ein. Sie möchten vielmehr r ſich ſelbſt ſchranken
loſe Koalitionsfreiheit, aber geren orſchriften gegen Unter
nehmer, die ſich zur Abwehr zuſammentun. Je ſchärfer indeſſen
dieſe Gewerkſchaften für den Klaſſenkampf eintreten, deſto mehr
wird es für die Arbeitgeber zur Notwendigkeit, Gegenorgani-
ſationen zu bilden und den Gewerkſchaften auf den Leib zu
rücken. Jn dieſer Weiſe ſind ſeit einiger Zeit namentlich
in unſeren Seeſtädten, Arbeitgeberverbände entſtanden,
die eine gewaltige Macht repräſentieren und über die Gewerk
ſage bereits weſentliche Erfolge davongetragen haben. Wenn
olche Arbeitgeberverbände in größerem Umfange beſtänden, ſo

könnte dadurch den Arbeitern am beſten vor Augen geführt
werden, wie illuſoriſch die Beſtrebungen der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaftsbewegung ſind und wie falſch und ſchlecht ſie be

raten ſind, wenn ſie ſich durch die Ver
hetzungen immer fremder und intereſſeloſer, wenn nicht gar
feindlich ihren Arbeitgebern gegenüberſtellen. Durch ſozialen
Frieden, nicht durch ſozialen Kampf, durch Hand in Hand gehen
mit den Unternehmern, nicht durch Mißgunſt, Widerſetzlichkeit
und Gegnerſchaft wird einzig und allein die Lage der Arbeiter
ſchaft für die Dauer gründlich gebeſſert werden können.

Die Tagesordnung des ſozialdemokratiſchen Partei
iages. Es iſt allenthalben aufgefallen, wie inhaltslos diesmal
die Tagesordnung des ſozialdemokratiſchen Parteitages iſt.Beſonders der Umſtand hat einen kurioſen Eindruck gemacht,

daß die Beſprechung der Reichstagswahlen in der Tagesordnung
keinen beſonderen Platz et hat. Auch in den Kreiſen der
Sozialdemokraten wird dieſe Lücke bemängelt; der Parteivorſtand
aber wiegelt ab; er meint, es würde genügen, die Wahlſiege
in der Debatte über den Parteibericht zu behandeln. Es berührt
ſonderbar, daß die „ſiegreiche“ Sozialdemokratie ihren Drei
MillionenStimmenfang auf dem Parteitage ſo kühl behandeln
will. Man wird ſich des Verdachts nicht erwehren können, daß
hierfür ganz beſondere Gründe vorliegen müſſen. Sonſt pflegt
doch die ſozialdemokratiſche Parteileitung die Reklame mit ihren
Erfolgen ſo re wie 2 zu treiben. Warum diesmal ſo
ſchüchtern? Bebel wäre doch der rechte Mann, das Referat
zu übernehmen und an dem Fortſchreiten der völkerbefreienden
Sozialdemokratie deren baldigen Triumph über die bürgerliche

Wer hat dem Volke Un Geſellſchaft zu beweiſen. Aber vielleicht fände ſich dann ein oder
der andere ehrliche „Genoſſe“, der die Frage aufwürfe, was
denn die ſozialdemokratiſchen Wahlagitatoren mit dem Partei
programm gemacht hätten. Vielleicht würden dann von einer ſolchen
Seite die drei Millionen Stimmen auf den wirklichen Wert für die
Partei unterſucht werden. Dann aber würde die Parteileitung
nicht gut abſchneiden denn ſie würde auch beim beſten Willen
nicht leugnen können, daß der größte Teil jener Stimmen durch
unſozialdemokratiſches Auftreten und unmögliche Verſprechungen
erſchlichen worden iſt. Darum ſag tun die Sozial
demokraten gut daran, öffentlich von ihren Wahlſiegen und von
deren Urſachen auf dem Parteitage nicht viel zu reden.

Neue Spionage-Affäre. Man berichtet aus Belfort: Ein
etwa 30 Jahre alter Elſäſſer J. der unlängſt das Schloß
Aigremont in Fontaines, einem franzöſiſchen Dorfe nahe der Grenze,
gekauft hatte, iſt auf Anordnung der franzöſiſchen Staatsanwaltſchaft
unter der Anklage der Spionage verhaftet worden. Er war längere
Zeit hindurch überwacht worden. Eine ſpätere Meldung aus Belfort,
14. Aug., beſagt: Der heute unter dem Verdachte der Spionage ver
haftete Elſäſſer heißt Jffenecher und ſtammt aus Brückenweiler im
Elſaß. Nach ſeiner Militärzeit begab er ſich häufig auf das von ihm
gekaufte Schloß in Fontaines und ſuchte den Anſchein zu erwecken, als
ob er ſchmuggele, um damit ſchwerere Vergehen zu verdecken. Seine
Verhaftung wurde vorgenommen von der Geheimpolizei und einigen

in Zivil. Jffenecher ließ ſich, ohne Widerſtand zu leiſten,
verhaften.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zarenbeſuch.
Der Wiener Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“

ſeinem Blatte, aus Hofkreiſen höre er, daß der Kaiſer von Rußland
Mitte Oktober in Wien eintreffen werde.

Rußland.
Der Statthalter der Mandſchurei

Der zum Statthalter des mandſchuriſchen Gouvernements
ernannte General- Adjutant Alexejew' kann auf eine glänzende
Laufbahn zurückblicken. Jm Jahre 1843 geboren, nahm er von
1880 bis 1883 als Kommandant des Kreuzers „Afrika“ an einer
Weltumſchiffung teil. Dann wurde er zum Marine-Bevoll
mächtigten in Paris ernannt, wo er bis 1886 verblieb. Nachdem
er als Kapitän erſten Ranges mehrere Jahre den Kreuzer
„Admiral Kornitow“ befehligt hatte, eine Stellung, die ihn mit
der Zarenfamilie mehrfach in nähere Berührung brachte, wurde
er 1892 zum Gehilfen des Chefs des Haupt-Marineſtabes be-
fördert. Nach Ausbruch des japaniſchen Krieges wurde der nun
mehrige Kontre-Admiral Befehlshaber der in den chineſiſchen Ge
wäſſern ſtationierten Eskadre. Nach dem Kriege wurde ihm der
Oberbefehl über die Flotte des Stillen Ozeans übertragen, zugleich
mit dem Kommando über die Truppen in Port Arthur und
Talienwan. Jn dieſer Stellung verkörperte er während des
chineſiſchen Feldzuges die höchſte Militärgewalt ſeines Landes.
Jm Mai dieſes Jahres wurde er zum Admiral befördert. Seiner
ganzen Stellung nach konnte nur Admiral Alexejew für den
neuen Poſten als Statthalter der ruſſiſchen Gebietsteile in Oſt
aſien in Frage kommen,

Türkei
Die makedoniſche Bewegung.

Die letzten Mitteilungen der Fforte an die öſterreichiſchungariſche
und ruſſiſche Botſchaft beſagen, wie von uns ſchon kurz gemeldet,
daß die im Zollgebäude von Zibeſſche gelegten Höllen
maſchinen bei Ankunft es Saloniker und europäiſchen
Zuges explodieren ſollten. Schon drei Wochen früher ver-
ſuchte man die Exploſion von ſechs Säckchen. Jm Vilajet
Saloniki ſind in Londura Kreis Menljk) Morde und Brand
ftiftungen, im Kreiſe Katerin Fälle von Entführung und Mord vor-
gekommen. Aus dem Vilajet Monaſtir wird gemeldet, daß in Kathadyk
nächſt Dibre eine Komiteebande aufgetaucht ſei und verfolgt werde. Jn
Derdje dauert der Kampf fort. Die Telegraphenlinie wurde hergeſtellt.
Jn Taſchmor und Neſchto (Kreis Aklin) wurden die Telegraphen
leitungen zerſtört und eine Brandſtiftung verübt. Jn Derdje
herſchte wegen Ermordung weier mohamedaniſcher Notabeln
große Erregung. Die Behörden haben die m be
ruhigt und Waffen ſowie Munition konfisziert. n Pelgaſchta
hat ein Kampf mit Banden ſtattgefunden. 20 Konmitatſchi
wurden getötet, der Reſt flüchtete. Jm Dorfe Metroviſchte hat ein
fünfſtündiger Kampf ſtattgefunden. 150 Komitatſchi ſind gefallen,
der Verluſt der Truppen betrug einen Toten und zwei Verwundete.
Bei Derdje und Umgebung iſt die bulgariſche Bevölkerung
ins Gebirge geflüchtet; die Behörden ſind bemüht, ſie zur Rück
kehr zu bewegen. Jn die Wohnung des Mudirs von Sorowitſch
wurde eine Bombe geworfen. Eine Komiteebande dieſer Gegend
droht den Hauptort des Kreiſes anzugreifen. Die Telegraphen
linie zwiſchen Monaſtir und Saloniki iſt an einigen Orten beſchädigt.
Bei Kaſtoria wurden durch eine Komiteebande über 100 Tragtier-
ladungen Getreide und Waren geraubt Hierbei wurde ein Grieche ge
tötet und ein Kind verwundet. Das Dorf Tirnowo (Kreis Monaſtir)
wurde von einer Komiteebande zerniert und in Brand geſteckt. Der
Schluß der Mitteilungen der Pforte beſagt, daß Komiteebanden, mit
Manlichergewehren bewaffnet und Fahnen führend, auf verſchiedenen
Punkten erſcheinen.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus At hen vom Freitag telegraphiert:
Nach hier eingegangenen Nachrichten begnügen ſich die bulgariſchen
Banden nicht mit Ausſchreitungen gegen die Mohamedaner,
ſondern ſie richten ihre Angriffe ſogar mit Vorliebe gegen die
griechiſchen Dörfer, die ſie vollſtändig verwüſten. Unter
der griechiſchen Bevölkerung der betreffenden Bezirke herrſcht,
wie gemeldet wird, vollſtändige Panik, und die Leute wollen
ſich bewaffnen, um den Angriffen der bulgariſchen Banden Widerſtand
entgegenſetzen zu können. Jn Athen herrſcht über dieſe Meldungen
große Erregung und man verlangt, daß die Türken mit größtem
Nachdruck und mit Rückſichtsloſigkeit vorgehen ſollen, um den Aufſtand
niederzuwerfen. Man führt aus, daß, wenn es ſo weiter gehe wie
jetzt, die chriſtliche Bevölkerung ebenſo dezimiert werden würde wie die
mohamedaniſche, und verlangt im Jntereſſe der Menſchlichkeit, daß
mit dem Aufſtande um jeden Preis ein Ende gemacht werde.

Aus Sofia meldet das genannte Blatt Wie hier verlautet, iſt
ſoeben eine Mitteilung der ruſſiſchen Regierung über
geben worden, aus der hervorgeht, daß Rußland, obwohl es die äußerſte
Genugtuung für die Ermordung Roſtkowsky's beanſprucht, doch nicht

gewilltſei, überdasbisherigeruſſiſch- öſterreichiſche
Reformprojekt hinaus für die bulgariſchen Wünſche
einzutreten, ſondern daß es nach wie vor trotz aller
Einſprüche der Komitatſchi daran feſthalte. Jn den
Makedonier freundlichen Kreiſen ruſt dieſe Erklärung große Be
ſtürzung hervor, da man von dem Morde eine Aenderung der
ruſſiſchen Politik erhofft hatte.

Jn demſelben Blatte wird aus Belgrad vom Freitag gemeldet:
Ueber Riſtoneck langt die ſonſt nicht beſtätigte Nachricht ein, der
Mörder des Konſuls Roſtkowsky ſei geſtern kriegs-
gerichtlich verurteilt und erſchoſſen worden nebſt
einem anderen türkiſchen Soldaten, der in der Nähe
war und die Mordtat nicht verhinderte. Gendarmen
und auch Soldaten, welche der Ermordung aus der Ferne zuſahen,
haben angeblich 15 Jahre Kerkerſtrafe erhalten.

et Serbien.Die Rekonſtruktion des Kabinett s
begegnet Schwierigkeiten. Die Verhandlungen ſind auf Freitag vertagt.
Das Scheitern der Miſſion Awakumowitſch' erſcheint nicht ausgeſchloſſen.

Großbritannien.

Schluß des Parlaments. Thronrede.
Jm Unterhauſe wurde nach längerer Debatte am geſtrigen Freitag

die Appropriationsbill in dritter Leſung angenommen und die Seſſion
ſodann geſchloſſen. Der König verlas eine Thronrede, in der es
heißt Der Beſuch, den ich im Frühjahr Portugal, Jtalien und
Frankreich habe abſtatten können, hat, wie ich zuverſichtlich glaube,
ein gutes Ergebnis gehabt. Nichts hätte die herzliche Aufnahme
übertreffen können, die ich gefunden habe und erſt ganz
vor kurzem hat der Beſuch des Präſidenten Loubet in eindrucksvoller Weiſe
Veranlaſſung gegeben zum Austauſch der Gefühle gegenſeitiger Zuneigung
zwiſchen Frankreich und England. Die Lage in den europäiſchen
Gebieten der Türkei iſt andauernd ein Gegenſtand allgemeiner
Beſorgnis. Meine Regierung hat im Verein mit Oeſterreich-Ungarn,
Rußland und anderen Unterzeichnern des Berliner Vertrages ſich
aufs beſte bemüht, das Ausdehnungsgebiet der Unruhen zu
beſchränken und den Beteiligten gegenüber die Notwendigkeit der
Selbſtbeſchränkung und Mäßigung nachdrücklich zu betonen. Jch
hoffe ernſtlich, daß der von den zwei nächſtbeteiligten Mächten der
Pforte eindringlich anempfohlene und von meiner Regierung kräftig
unterſtützte Reformplan einige Beſſerung in den Verhältniſſen aller
Bevölkerungsteile Makedoniens bewirken wird. Die Beſtätigungs
urkunden des im September 1902 mit China abgeſchloſſenen
Handelsvertrages ſind ausgewechſelt worden. Teile des Vertrages
treten ſofort in Wirkſamkeit. Mit dem Schah von Perſien iſt gleichfalls
ein Uebereinkommen getroffen worden, welches die Handelsbeziehungen
der beiden Länder auf eine ſichere befriedigende Grundlage ſtellt. Jn
Transvaal und in der Orange-River-Kolonie hat die Herſtellung ge
ordneter friedlicher Zuſtände große Fortſchritte gemacht. Die Zollkonvention
welche die Vorzugsbehandlung der Einfuhr aus dem Mutter
lande einſchließt, iſt von allen Kolonien Südafrikas unte
zeichnet worden, deren Vereinigung zu Finanzzwecken einen
wichtigen notwendigen Schritt bedeutet zu einer endgiltigen
politiſchen Verbindung. Jn Jndien haben ünſtige Ernren
und die Verbeſſerung der Finanzen eine bedeutende Steuerermäßigung
ermöglicht, die, wie ich glaube, die Lage des Volkes merklich verbeſſern
wird. Ackerbau und Handel zeigen weiter einen andauernden Fort-
ſchritt, und die Ernteausſichten ſind im allgemeinen wieder be-
ruhigend. Die kriegeriſchen Maßnahmen im Somalilande ſind noch
nicht abgeſchloſſen, doch wird die Flucht des Feindes aus ſeiner
urſprünglichen Stellung eine weitere Bewegung unter günſtigeren
Bedingungen ermöglichen. Jch freue mich, daß ich mein Volk
in Jrland und Schottland habe beſuchen können. Die mir dargebrachten
Aeußerungen von Zuneigung haben mich tief gerührt. Die Rede
verweilt mit großer Befriedigung bei den Anzeichen wachſender Eintracht
zwiſchen allen Bevölkerungsklaſſen Jrlands und ſagt eine neue Aera
vereinigter Bemühungen um das Allgemeinwohl voraus. Jm Rückblick
auf die Tätigkeit der Seſſion beglückwünſcht die Rede das Parlament
zu der Annahme der Zuckerkonvention.

Nordafrika.
Marokko.

Aus Lalla Marnia iſt die Beſtätigung der Nachricht in
getroffen, daß die Truppen dies Sultans in Udja ein

ezogen ſind. Als Abgeſandter des Sultans befindet ſich in Lalla
arnia Signebbah und ferner der Attachee der franzöſiſchen Geſan

ſchaft in Tanger, Kapitän Larras.

Aus Nah und Fern.
Prozeß Humbert. Zu der Freitags-Sitzung, die um Mittag

eröffnet wurde, war der Andrang des Publikums noch ſtärker ge
worden. Die Angeklagten ſcheinen ſehr ermüdet zu ſein. Es wird
zunächſt der Konkursverwalter Bonneau vernommen. Derſelbe
gibt Aufſchlüſſe über die Realiſierung des Mobiliar- und Jm-
mobiliarvermögens der Humberts. Er ſchätzt die nominellen,
Paſſiva auf 117 Millionen, die wirklichen Paſſiven auf 50 Mill.
Er wiſſe nicht, auf wie hoch ſich die von den Gläubigern angegebenen
Forderungen belaufen; er hoffe, noch verſchiedene ſchwebende Pro
zeſſe zu gewinnen. Die perſönlichen Ausgaben Freédéric Humberts
werden auf 200 000 Franks jährlich angeſetzt, ohne die durch die
liegenden Beſitzungen verurſachten Koſten. Thereſe Humbert er
klärt von neuem, ſie werde über ihr Vermögen, das von den Craw-
fords verwaltet werde, Erklärungen abgeben, aber erſt am Ends
des Prozeſſes. Sie verſichert wiederum die Exiſtenz der Craw-
fords und ihrer Millionen. Bonneau erklärt, von Freéderiec
Humbert Aufſchlüſſe über die ungeheuren Erhöhungen erhalten zu
haben, welche in den Schuldſcheinen von verſchiedenen Gläubigern
in betreff des geſchuldeten Betrages vorgenommen wurden. Das
Ehepaar Parahyre, das in den Dienſten der Humberts geſtanden
hat, ſagt aus, daß die Daurignacs niemals die Rollen der Craw
fords geſpielt hätten. Die darauf vernommenen Zeugen haben
nichts von Belang anzugeben. Jm weiteren Verlaufe der Ver
handlung ſpricht der Notar Lanqueſt ausführlich über die Rente
viagère, welche er für völlig geordnet gehalten habe. Er habe den
Gläubigern derſelben 3 700 000 Franks zurückerſtattet. Hierauf
wird die Sitzung unterbrochen. Nach Wiederaufnahme derſelben
ſtellt der Bankier Cattaui in Abrede, daß er an den Miniſter Vallé
die Summe gezahlt habe, welche Frau Humbert angegeben habe.
Frau Humbert bleibt bei ihrer Behauptung, daß ſie Cattaui
235 000 Franks für den Miniſter Vallé gegeben habe. Cattani
beſtreitet dies jedoch auf das Entſchiedenſte und erklärt, er habe
an Vallé nur 10 000 Franks gezahlt. Trotzdem hält Frau Humbert
daran feſt, 235 000 Franks gegeben zu haben, um die Unter-
ſtützung der Regierung zu erlangen. Große Heiterkeit.) Sie ver
langt ſodann, daß ein Sachverſtändiger die Bücher Cattauis prüft,
und beſchuldigt Cattaui, einmal eine Kommiſſion von einer halben
Million Franks verlangt und Erpreſſung verſucht zu haben. Sie
ſchildert einzelne Szenen, in welchen Cattaui ſie gebeten habe, die
Klage auf Wucher zurückzuziehen, und hält ihm dann vor, daß er
einen Preſſefeldzug gegen die Humberts geführt habe, der 13 Mill.
gekoſtet habe. Frau Humbert erzählt weiter, welche Anſtrengungen
Cattaui gemacht habe, um jemand zu finden, der Anklage gegen die
Humberts erhebe und ſagt, Cattaui ſtehle mehr als man denke. Jm
Saale entſteht große Unruhe; der Vorſitzende macht Frau Humbert
darauf aufmerkſam, daß ſie dem Zeugen Achtung ſchuldig ſei. Alle
wollen hierauf zugleich reden, ſodaß ſich ein furchtbarer Lärm er
hebt. Frau Humbert wirft dem Miniſter Vallé weiter vor, daß er
häufig den Staatsanwalt aufgeſucht habe Vallé habe nur Zeit
gewinnen wollen bis zur Wahl und habe erklärt, wenn er erſt
Juſtizminiſter ſei, würde er die Humberts verhaften laſſen. Labori
erinnert ſodann an die Verſuche die Cattaui gemacht habe, um
ſeine Bücher den Gerichten vorzuenthalten und verlieſt die über
dieſen Punkt bereits aufgenommenen Protokolle. Cattaui gibt dem
Vorſitzenden das Verſprechen, alle Sachen die ſich auf ſeinen Prozeß
beziehen, dem Gerichte vorzulegen. Nachdem dann noch der
Schreiber des Notars Lanqueſt einige Ausſagen gemacht hat, wird
die Sitzung auf Montag vertagt.
Epidemie im Kreiſe Schrimm. Die von den Poſener Be

hörden angeordnete Unterſuchung hat ergeben, daß die im Kreiſe
Schrimm infolge des Hochwaſſers vorgekommenen Krankheitsfälle
nicht Thyphus, ſondern leichtes Schlammfieber geweſen ſind. Ebenſo
haben ſich die im Kreiſe Schwerin a. d. Warthe aufgetretenen
Krankheitserſcheinungen als Schlammfieberfälle erwieſen. Es iſt
demnach augenblicklich nicht der geringſte Grund zur Beſorgnie
vorhanden.

Denkmalsenthüllung. Aus Metz, 14. Auguſt, wird berichtet
Heute vormittag wurde in der ſogenannten Totenallee in der Nähe
von Colombey zum Andenken an die in den Auguſttagen des Jahres
1870 gefallenen Offiziere und Mannſchaften des 6. Weſt
fäliſchen Jnfanterie- Regiments Graf Bülowvon Dennewitz Nr, 556 in feierlicher Weiſe ein Denkmal
enthüllt.

Streik in Mannheim. Der „Neuen Vadiſchen Landeszeitung
zufolge ſind am 14. Auguſt in der Maſchinenfabrik von Heinrich
Lang zu Mannheim von 2500 Arbeitern 2000 in den Ausſtand
getreten,
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Ausſchreitungen des britiſchen Janhagels. Man meldet aus
London, 14. Auguſt: Jn dem Arbeiterviertel Batterſea iſt es
u Unruhen gekommen, weil ſich die Bewohner weigern, die imUnterrichtegeſehe vorgeſehene neue Taxe zu zahlen infolgedeſſen ließen

die Behörden die betreffenden Perſonen pfänden, und der Verkauf der
Möbel ſollte geſtern ſtattfinden. Die Menge zeigte ſich jedoch ſo erregt,
daß der die Auktion leitende Beamte zum Revolver greifen mußte,
weil man ihn angriff. Die herbeigeholte Polizei trieb die Menge mit
Stockhieben auseinander. Eine große Menge von Perſonen wurde in
dem Gedränge verletzt.

Dampferdienſt zwiſchen Nordamerika und dem Mittelmeere.
Die Cunard- Geſellſchaft in London hat ſoeben in Liverpool ihre Abſicht
bekannt gegeben, einen dreiwöchentlichen Dampferdienſt zwiſchen Boſton
und dem Mittelmeer einzurichten. Der Dienſt ſoll Ende November
beginnen. Die Dampfer dieſer neuen Linie werden nur Paſſagiere
zweiter und dritter Klaſſe befördern.
Ein moderner Hochſtapler. Ein nach der neueſten Mode ge

kleideter Herr mit den Allüren eines vollendeten Gentleman betrat
den Laden eines Pariſer Juweliers und ließ ſich zahlreiche Koſt
barkeiten vorlegen. Mit nachläſſigen Bewegungen ſuchte der Fremde
Armbänder, Ringe, Kolliers und andere Schmuckgegenſtände aus
und bemerkte dem Juwelier gegenüber mit einem charmanten
Lächeln: „Jch muß doch meinem Frauchen eine kleine Freude
machen!“ Schließlich ſtellte ſich der Herr als Graf Ornano vor
und bat den Juwelier, die ausgewählten Sachen, die einen Wert
von 40 000 Franks repräſentierten, in ein Hotel in der Rue de
Rivoli ſenden zu laſſen. Nach einer halben Stunde erſchien ein
Angeſtellter des Goldwarengeſchäfts in der Wohnung des Grafen
und brachte die Pretioſen. Der Graf übergab dem jungen Manne
einen Scheck über die ſchuldige Summe, der auf ein bekanntes
großes Bankhaus in Paris gezogen war. Aber der Angeſtellte
verweigerte die Annahme eines Schecks und ging nach kurzem Wort
wechſel mit ſeinen Juwelen wieder fort. Er begab ſich ſogleich zu
dem bezeichneten Bankhauſe und erkundigte ſich dort nach dem
Grafen Ornano. Sein Verdacht erwies ſich als begründet, die
Polizei wurde benachrichtigt, aber natürlich fand man den „Grafen
Ornano“ nicht mehr im alten Quartier. Der Schwindler
„arbeitete“ ſchon wieder anderwärts. Er hatte geleſen, daß ein
Baron d. M. ſein Automobil zu verkaufen wünſchte. Er ging hin
zu ihm und wurde bald mit dem wirklichen Edelmann, der nicht
ſo vorſichtig und mißtrauiſch wie der junge Mann aus
dem Juwelengeſchäft war, handelseinig. Der Käufer bezahlte
ſofort mit einem ck über 18 000 Franks, zahlbar in einem
großen Bankhauſe. Der Herr Graf erbat ſich zu einer ſofortigen
Fahrt den Chauffeur des Barons. Man fuhr ab; unterwegs
verlor Herr Graf Ornano ſeinen Hut, und da der Wagen gerade
langſam ging, ſprang der Chauffeur höflich und bereitwillig her
unter, um den Hut wiederzuholen. Jn dieſem Augenblicke über
nahm Ornano die Führung und jagte mit 60 Kilometer Ge
ſchwindigkeit auf und davon, Hut und Chauffeur im Stiche laſſend.
Vorläufig hat man noch nicht die geringſte Spur, weder von dem
falſchen Grafen, noch von dem geſtohlenen Automobil.

v iyenſ haft Kunß und Theater.
V. Prag, 14. Aug. Der Rektor der deut iverſitäWrofeſſor der Theologie Krimmich, ſt T S ſchen Univerſität,
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Provinz Sachſen und Umgebung.
X Burg, 14. Aug. (Für die Ueberſchwemmten.)

Die Stadtverordneten haben den Antrag des Magiſtrats, zu
Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten eine Geldſpende von
00 Mark aus Kämmereimitteln zu bewilligen, ohne Erörterung

u enburg, 14. A (GAltenburg, 14. Aug. (Geſchenk des Herzogs.Der Herzog hat aus Anlaß ſeines 50 jährigen alen
zubiläums der Witwen und Waiſenſogzietät der herzoglichen Hof
kapelliſten die Summe von 20 000 Mark aus ſeiner Privat
ſchatulle als Schenkung überwieſen

Letzte Telegramme.
Berlin, 15. Auguſt. Direktor Schulz von der Pommern

bank begab ſich nach England und teilte der Staatsanwalt
ſchaft ſeine Adreſſe mit. Er trifft dort mit ſeiner Frau zu
ſammen und wird zurückkehren, wenn es von der Behörde
gewünſcht wird.

Stuttgart, 15. Auguſf. Auf dem Rückmarſch der
51. Brigade des 119. und 125. Regiments von einer Feld
dienſtübung bei Ludwigsburg erfolgten infolge ſtarker Hitze
Maſſenerkrankungen.

Kiel, 15. Auguſt. Gegen die Freiſprechung des
Fregatten- Kapitäns wegen der Herbeiführung des Unfalles
des Kreuzers „Amagzone“ im Breſter Hafen legte der Ge-
richtsherr des Geſchwader-Kriegsgerichtes Berufung ein.

Budapeſt, 14. Auguſt. Das Ungariſche Telegr-Korr,
Bureau meldet aus Wien über die Audienz des Grafen
KhuenHedervary: Kaiſer Franz Joſef empfing heute vor-
mittag den Miniſterpräſidenten Grafen KhuenHederväry
in einſtündiger Audienz, in welcher dieſer über die Lage Be
richt erſtattete. Der Kaiſer wird ſich zunächſt Mittwoch nach
Budapeſt begeben und Freitag verſchiedene parlamentariſche
Perſönlichkeiten, in erſter Reihe die Präſidenten der beiden
Häuſer des Reichstages, empfangen, welche den Kaiſer über
die Lage informieren ſollen.

onſtantinopel, 14. Auguſt. Der Wali von Uesküb,
Diviſionsgeneral Schakir Paſcha, der die Bekämpfung der
albaneſiſchen Oppoſition leitet, iſt zur Uebernahme ſeiner
Amtsgeſchäfte von Prinzrend nach Uesküb abgereiſt. Der
Sultan hat die Entſchädigung an die Witwe Roſtkowskis auf
400 000 Franks erhöht.

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Es wird beſtätigk,
daß das Kriegsgericht in Monaſtir den Mörder des ruſſiſchen
Konſuls und ſeinen Mitſchuldigen zum Tode verurteilt hat,
ferner einen Gendarmen zu 15 Jahren und einen anderen
Gendarmen zu 5 Jahren Zwangsarbeit. Zwei Offiziere
wurden degradiert. Die beiden zum Tode Ver
urteilten wurden geſtern gehängt. Das
von den Komitatſchis beſetzte Kruſchewo wurde von den
Türken genommen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 16. Auguſt Sehr warm, heiter, ſtrichweiſe Gewitter.
Montag 17. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm,

meiſt trocken, ſtrichweiſe Gewitterregen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null,
Fau Guche

Saale.
Halle 14. Auguſt 1,71 15. Auguſt 1,71
Trotha 1,88 1,36 o,02Alsleben 13. Auguſt 1,30 14. Auguſt 1,18 (0,12

0,90 0,83 0,07Calbe, Obp. 1.as 0,04de. n. 0,36 7 0.26 0,10Eoſſerwärme der Saale, mugeteilt vom Floravad, am 14. Aug.: 179 R.

Unſitrut.
Straußſurt 13. Auguſt 1,15 14. Auguſt 1,10 0,05]

Moldau.
Budweis 12. Auguſt 0,01 13. Auguſt 0,01
Prag 3 o,22 o,13 0,00Havel.
Brandenburg 13. Auguſt 14. Auguſt
Oberpegel 1,95 „96 (0,01Unterpegel 0,60 0,64 0,04Rathenow

Oberpegel 1,30 1,31 0,01Unterpegel v 0,16 0,14 0,02Havelberg 1,12 1,10 0,02Elbe.
Pardubitz 12. Auguſt 0,28 13. Auguſt 0,220,06
Brandeis 0,12 0,15 0,03Melnik 0,34 0,30 0,04Leitmeritz 13. Auguſt 0,3414. Auguſt 0,34

Außig 0,14 0,11 0,03Dresden 1,49 1,47 0,02Torgau 0,48 0,37 0,11Wittenberg r 1,34 1,32 0,02Roßlau 0,77 0,68 0,090Aken 1,01 v 0,90 0,11Barby 7 0,99 n 0,90 0,09Magdeburg 0,98 0,90 0,08Tangermünde 1,52 1,650 0,02Wittenberge v 1,12 1,10 0,02Lenzen 1,16 1,20 0,04Dömitz 0,51 s 0,53 0,02Darchau 0,38 0,42 0,04Lauenburg 0,53 0,58 (0,05
Börſen und Handelsteil.

Allgemeines.
Se Landoan in Berlin erwarb von Herrn Hauptmann a. D.

und Rittergutsbeſitzer Gropius das im Kreiſe Deutſch-Krone in Weſt
preußen belegene Rittergut Hohenſtein in einer Größe von ca. 2400 Morgen,

CagesMarktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
14, Auguſt 1903.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt wordetr
zeizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 154 165 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 125- 1371 125 140 128 150
Neumark 160 170 123 124 120 132 135 148
Lauſitz 159 164 123 1261 130 135 130--150
Magdeburg 146 157 129--136 137 158 120 148
Altmark 144-162 120--132 130--157 134 146Merſeburg, öſtl. d. Mulde] 148 158 125 134 138 148 115 148

do. weſtlich der Mulde 145--158 140 120 160 140 152
Stettin (Bezirk) 166 zur 130 133 1830 140
Stettin (Platz) 166 1294- 130 7Danzig 166 182 129 126--128 127 130
Thorn 145 150 120--125 122 124 130--135
Königsberg i. Pr. 148 162 118--130 112 124 120
Allenſtein 1579- 165 120--130 120 130 121 132Gbrlitz 155 172 123 128 130 135 127 134
Breslau 154-166 120--130 122 138 125-- 132Liegnitz 153 165 127 130 137 142 126--132
Schweidnitz 153--163 122 130 122 138 122 130
Glogau 160--163 127 131 132 134Poſen i59--168 117--125 120--130 124 132
Bromberg l61 120 123 5 2Neutomiſchel 120 2 155Kiel 160--165 130 140 140 145 159 155Hannover Süd 153 156 136--142 135--180 134 156
Münſterland 164 166 146 140 133--141Weſtf. Jnduſtriebezirkte 162--170 144--152 124-126 139 147
Paderbornerland 144--152 135 143 117 150

1574- 160 142x-145 150 160 132x 135
aſſel 158 160 1322-1372 120 145 125 140

S) Each privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin 167 131 2 r 143 p

Königsberg i. Pr, 130 S SBreslau 167 130 138 132Poſen 168 125 130 131Hannover 156 140 s 150Neuß o 132 2 131Mannheim 170 142 2 134Hamburg 167 140e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 14. Aug., am 13. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 875 Cts. 177,00 175,50
Lhicago Sept. 81 Cts. 178,00 175,75Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 59/5 d. 180,00 179,25

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 168,25 168,25
Riga loko 93 Kop. 170,75 170,75Jn Paris Auguſt 22,05 ſcs. 178,75 176,75

Von Amſterdam nach Köln hl.
„Newyork nach Berlin Roggen loko 584 Cts. „138,00 138,00

„J Odeſſa 4 4 loko 66 Kop. 141,00 141,00146,50,, 146,50Riga 4 loko 75 KopAmſterdam nach Köln. hl. fl.
Newyork gach Berlin Mais Septbr. 59 Cts. 121,00,, 121,00

Berlin, 14. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen September
164,00 Dezember 165,75 166,25 Roggen neuer märkiſcher
131,00 131,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 127,00
bis 133,00 ſchwere 134,00 144,00 ſchwere klamme mit
Geruch 130,00--135,00 ruſſ. 123,00 125,00 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156,00 166,00

Mark, mittel 143,00 155,00 gering 133,00 142,00 ruſſ.
128,00-- 135,00 Mais amerik. mixed 121,00--123,00
abfallende Qualitäten 114,00 116,00 runder 120,00 122,00 A.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 146,00 149,00 feine
150,00 166,00 A. Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl
O und 1 17,00 19,10 Weißzenkleie 8,90 --9,40 Roggenkleie
9,30--9,70 Mittagsbörſe Weizen September 164,00 164,25
Mark, Oktober 165,00 165,25 Dezember 166,00 166,25
Roggen September 133,75 133,50 Oktober 135,25--135,00
Dezember 136,25-- 136,00 Mai 141,00 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 164,00.
mittel 141,00 152,00 gering 131,00 140,00 ruſſ. 128,00
bis 135,00 September 128,75 Ac, Oktober 128,75 128,50
Dezember 129,50 129,25 Mais amerik. mixed 121,00 123,00
Mark, abfallende Qualitäten 114,00 116,00 runder 119,00--121,00
Mark. Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl 0 u. 1 17,00
bis 19,10 Rüböl Oktober 46,60 46,40 46,70 46,40
November 46,50 Br., Dezember 46,70 46,50 Mai 47,60 A.

Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen September 164,25
Oktober 165,25 Dezember 166,25 Roggen September 133,50
Mark, Oktober 135,00 Dezember 136,00 Hafer September
128,75 Oktober 128,50 Dezember 129,25 Mais September
118,25 Oktober 118,00 A. Dezember 118,00 Mehl September
17,20 Oktober 17,30 Dezember 17,45 Rüböl loko 46,90
Mark, Auguſt 46,60 Oktober 46,40 November 46,50
Dezember 46,60

Magdebueg, 14. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trockene
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 14. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Weißweizen 165—-167 glatter engliſcher
Weizen 156 159 Roggen 130-134 K. Hafer 140145 AC,
geringer bis abwärts 122 A. für 1000 kg.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 13. Auguſt. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die Fortdauer unbe-
ſtändigen Wetters hat auch in dieſer Berichtswoche die Erntearbeiten
in Norddeutſchland ſehr verzögert, doch haben einige ſonnige Tage die
ſchlimmſten Beſürchtungen beſeitigt. Das Futtermittelgeſchäft zeigt eine
weitere Aufbeſſerung namentlich beſteht für Herbſt- und Winter
lieferung regere Nachfrage bei teilweiſe anziehenden Preiſen.

Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,20--4,50 ab

Hamb.irg, 4,30-4,55 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,70
bis 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,10-—3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,10-4,40 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis
4,75 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,70-—5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00-2,25 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,15-—6,60 ab Hamburg, 53 bis
58 2 6,45-—6,90 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 4 6,25-—6,50 ab Hamburg, 56--62 6,50--6,90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 Fett und Proten
5,50 6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 4,90-—5,30 ab Hamburg Rappskuchen und
Mehl 38--44 Fett und Protein 4,50-4,90 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 6,50--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 J Fett und Proteln 5,60
bis 6,00 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5,45 bis
5,75 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24-30 Fett und Protein
4,70--5,00 ab Hamburg, Malzkeime 4,80-4,90 ab Hamburg
per 50 Kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 14. Auguſt. Das Geſchäft iſt in den letzten Tagen etwas
lebhafter geworden. Die Preiſe ſind im allgemeinen ziemlich unver-
ändert. Erdnußkuchen und -Mehl. Für greifbare Ware iſt
die Stimmung an unſerem Platze infolge größerer Vorräte noch
immer etwas flau, für Herbſt- und Winter Lieferungen iſt man
dagegen feſter geſtimmt, umſomehr, als auch von Marſeille feſte
Berichte kommen. Preis: 124--149 für 1000 kg ab Ham-
burg, je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaat-
mehl. Es kommen jetzt mehr Angebote von Amerika, aber
man verlangt derartig hohe Preiſe, daß ſich die Käufer noch ſehr
zurückhaltend zeigen. Die Nachfrage iſt im allgemeinen beſſer ge
worden, und man ſcheint ſich allmählich mit dem Gedanken ver-
traut zu machen, daß man kaum auf billigere Preiſe wird rechnen
können. Preis: 127142 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot
iſt anhaltend recht bedeutend, für die geringeren Sorten können ſich
die Preiſe nur ſchwach behaupten, während für beſſere Forderungen
die Preiſe bewilligt werden. Preis: 112--127 für 1000 kg ab
Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die Lage iſt
unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen
ſind die Forderungen noch derartig hoch, daß ſie wenig Beachtung
finden. Preis: 128--130 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung iſt flau das Angebot iſt ziemlich
bedeutend, während es an Nachfrage fehlt. Preis: 105 106
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 128—135 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt
ruhig, die Preiſe ſind unverändert Preis: 9298 für 1000 kg
a b r

Viehmärkte.
Magdeburg, 14. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 91 Rinder, 135 Kälber, 117 Schaf
vieh 2c., 837 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht asgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36—-38 e. mäßig genährte junge und ältere
33--35 d. gering genährte jeden Alters 29--32 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll-
fleiſchige jüngere 35--37 e. mäßig genährte jüngere und ältere
32--34 d. gering genährte jüngere und ältere 30-31
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3234 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 2931
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 26-28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 22-24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40--45 e. rig Saugkälber 30—36 ältere, gering
genährte (Freſſer) chafe: a Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 35--37 b. ältere Maſthammel 3234 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30-31 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 56--57 b. fleiſchige 54-55 e. gering
entwickelte 53 d. Sauen und Eber 42--52 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen.
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig
bei Schweinen flau. Ueberſtand: 19 Schafe, 75 Schweine.

Waren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 165- 168. Hard Winter Nr. 2 Aug.Abladung 135. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 105--108,
holſtein. und mecklenburgiſcher 135- 145. Mais feſt, Amerik. mixed
Auguſt Abl. 102--103. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 14. Auguſt. Weizen ſtetig, per Oktober 7,36 Gd., 7,37 Br.,
per April 7,62 Gd., 7,63 Br. Roggen per Oktober 6,18 Gd., 6,19 Br.,
per April 5,41 Gd., 5,42 Br. Hafer per Oktober 5,88 Gd., 5,39 Br.,
per April 5,61 Gd., 5,62 Br. Mais per September 6,17 Gd., 6,18 Br.,
per Jreember 6,17 Gd., 6,18 Br, neue Ernte Mai 5,03 Gd.,
5,05 Br.

Paris, 14. Auguſt. (Anfang.) Weizen beh., per Auguſt 22,05,
per September 21,25, per September- Dezember 21,30, per November-
Februar 21,35. Roggen ruhig, per Auguſt 14,45, per November-
Februar 14,75.

Paris, 14. Auguſt. (Schluß.) Weizen beh., per Auguſt 22,95,
per September 21,15, per September Dezember 21,25, per November-
Februar 21,40. Roggen ruhig, per Auguſt 14,40, per November
Februar 14,40.

Amſterdam, 14. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 14. Auguſt. Weizen teilweiſe ſteigend, Roggen feſt,
Hafer behauptet, Gerſte behauptet.

London, 14. Auguſt. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
NewYork, 14. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 887 per Auguſt per September 878/, per Dezember 87
per Mai 898 Mais per September 59x, per Dezember 59 per
Mai 59 X. Mehl 365. Getreidefracht 1

Chicago, 14. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 82'
per Dezember 83 Mais per S 52 g.

aps.
Hamburg, 14. Auguſt. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185--195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 14. Auguſt. Schlußbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham



vurg per Auguſt 16,50, per September 16,75, per Oktober 17,80, per
Dezember 17,80, per März 18,15, per Mai 18,35. Behauptet.

5 London, 14. Auguſt. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
6 d. nominell, Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 3 d. Wert.

n KaffeeHamburg, 14. Auguſt, nachmittags. KaffeeTerminNotiterungen.
Nur für Good average Santos. September 25 G., Dezember 26
G., März 26 G., Mai 271 G. Tendenz: Stetig.

l Amſterdam, 14. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 26.
h Havre, 14. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
23 000 Sack, Santos 43 000 Sack für geſtern.

Havre, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee Good average Santos
t Auguſt 31,00, September 31,00, Dezember 831,25, März 32,00, Mai
z 32,50. Tendenz: Behauptet.

h Petrolenm,gNamburg, 14. Auguſt. Petroleum feſt, Standard white loko
2750 Br

Antwerpen, 14. Auguſt. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 21 Br, do. per

Oktober 212 Br. Tendenz Behauptet.
New-Hork, 14. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard white

un in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do, (in Refined Caſes)
h 1050, do. Credit Balances at Oil Eity 156.

Spiritus.
Nordhauſen, 14. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ogr. (106--107 Ltr.) 65,00 67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 14. Auguſt Spiritus ruhig, Auguſt 15 Br., 15 G.,
AuguſtSeptember 15/, Br., 15 G., SeptemberOktober 15/, Br., 15
G., Oktober November 15 Br., 15 G.

Paris, 14. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ſteigend, Auguſt
37,75, Sept. 37,25, September Dezember 35,75, Januar April 35,50.

Paris, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus flau, Auguſt 37,25,
September 36,50, September Dezember 35,50., Januar- April 35,25.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 14. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

41,90 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27 00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Hele. Fettwaren.
xoin, 14. Auguſt. Rübsl loco 51,00, Oktober 50,00.
Hamburg, 14. Auguſt. Rübbl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 14. Aug. Leinöl ſehr feſt, loco 21,, Sept. Dez. 207

JanuarMai 20!
Hamburg, 13. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 39 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 40 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.
Marken 394 --39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 14. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,15, do. Rohe und Brothers 8,15.

Paris, 14. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Auguſt 49,75,
September 49,75, Sept. Dez. 50,75, Jan.April 51,75

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Herlin, 14. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 13. Auguſt. Kartoffelſtärke 18--13 Mk., Lieferung

Sept. Oktober 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,
Lieferung Sept. Oktober 18 19 Mk., SuperiorStärke 187 19 Mk.,
SuperiorMehl 19 198 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg 14. Auguſt, Eßkartoffeln, neue 6,00 Mk. für
100 kg.

leiſch. Butter. Eier.Magoevug, än. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier e e Stück 3,40-4,00 Mk.

Hamvurg, 13. zen Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 110--130 Pfg.,
kleine 50—90 Pfg., Seezungen, große 200--210 Pfg., kleine 120 b
125 Pfg., däniſche 190-195 Pfg., Kleiße, große 50-—80 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rotzungen 50-—55 Pfg., Schollen, große 60--70 Pfg.,mittel 50——65 P. kleine 15--34 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30-40 Pfg., mittel 25-—-30 Pfg., kleine 10-15
Pfg., Cabliau, große 18--25 g. kleine 10--12 Pfg., Seehechte 22--25
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7—9 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 160--170 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100--140 Pfg., Zander 90 120Pfg., Flußhechte 105-110Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 35--45 Pfg., Brachſen 25-30 Pfg., Hummern,
lebende 230--250 Pfg.

Stroh. Heu.
De 14. Auguſt. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 14. Auguſt. Baumwolle. Feſt. Upland middling

loco 85 Pfg.
Antwerpen, 14. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Septbr.

5,22 Verkäufer, März 5,22x Verkäufer. Ruhig.
Havre, 13. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 160,00, März

164,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 14. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

atz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
endenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.Per Auguſt 6,59, Per De Jan. 5,31,
„AuguſtSept. 6,49, Jan.Febr. 5,30,Sept.Okt. 5,90, Febr. März 5,30,

Okt.Nov. 5,48, MärzA 5,29.
e Nov.Dez. 5,36,

Metalle.
Amſterdam, 14. Auguſt. Bancazinn ruhig, loco 752London, 14. Au uſt Tier 25 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtve,

r 3 Monate 568/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
inn 128 Lſtrl., Zink 208/, Lſtrl.

Glasgow, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 51 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 8 d.

Düngemittel
e Hamburg, 13. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Leco ab

Lager 8,62
Rio de Janeiro, 13. Auguſt. Wechſel auf London 12

e -„JVerantwortlich: Für Politik und Feuilletan: Dr. Walther Gebensleben;
r Previn und Allgemeined: J. V.: Erich Benthnerz für Lokales: Erick) Benthuerz
für den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
e

Die Merſeburger Filiale ehe a be en Brenret

PVriedmann e Weinstock, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Kür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. Mit 1 Veilage.
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